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„Gottebenbildlichkeit” Messias/Messia- on geringem Maße wahrneh-
nısche Bewegungen 622-638): Eın sehr dichter men  x Wiıese. 1MmMDabwe (ehemals Rhode-
Text, Verhältnis Ausführlichkeit, muit der sien) gehörte seit 1890 dem britischen Olo-
Melanchthon behandelt wird, überraschend nialreich 1965 Oste ich unter lan Smith
kurz, fehlt leider der SONst melstens gebotene VO!]  - Grof{ßsbritannien, das eine Staatlıche nab-
religionsgeschichtliche Abschnitt. Metaphysık hängigkeit unter ıner Bantu-Regierung ange-
_ Fine pragnante Darstellung ihrer strebt hatte. Erst 1979 kam „international
eSC. VO]  - Platon Dis Gegenwart. Mehr anerkannten“ Unabhängigkeit. Den Christen
das wiedererwachte Interesse n den Engeln als (ca. rozen! kommt heute gecn ihres Bil-
kultgeschichtliche Notwendigkeit dürtfte den dungsstandes eın relativ er Einfludfß Z die
rtikel über die Michaelsverehrung 717-724) Pr- wirtschaftliche Siıtuation ist S  D zuletzt durch
zeugt en. das Ortileben kritischer Traditionen ein1ıger-
Der Band bringt nach grober Zählung bio- maßen zufriedenstellend, das Land ist den
graphische, systematische, sieben religions- anı  ern mit ttlerem Einkommen“ zuzurech-
geschichtliche, sechs iDlische und vier städte- nen Paesler). Die komplizierte Entwicklung
kundliche Artikel der Artikelkomplexe. Weil Südafrıkas ergab das klassısche Land der Apart-

das 5Systematische 'aC) naheliegt, das heidpolitik, die auch VOIMN der bis Prozent
Biographische mich besonders beschäftigt, habe christlichen evölkerung mıtgetragen wurde.
ich den Banı VOFr JNem dieser Schneise Die e1it 1948 regierende Nationale '’arteı Vel1-

gelesen. 1Iso die sachkundigen Artikel über stand sich christliche Regierung, Was ahlrei-
Johann dam Möhler —  7 ontaıgne che Konflikte und blutige Unruhen ergab. Erst
—  'r Montesquieu —  ' TIThomas mıiıt der tsübernahme Präsident de Klerks
Morus —  ' Mose ben Maimon 73  ' (1989) erfolgte e1n Umschwung Richtung völ-
Thomas üntzer —  'r die ZUm Teil liger Gleichberechtigung Paesler, Liene-
fangreichen Abhandlungen zZu den TIhemen mann-Perrin). Wıe dieser Proze(ß weitergehen
Mission/Missionswissenschaft (18—98), Modernis- wird, bleibt abzuwarten. INa, dem Reich
IMUÜUS —  7 Onchium — Mono- der Mitte, muıt seiner Bevölkerung Von über ıner

Monotheismus 3-26.  / Milliarde en die etw.: Millionen Christenphysiten —  '
Mystik/Mystik und Uuns (533—-597), Mythos/ eine verschwindende Minderheit. Die bewegte
Mythologie (597—-665), Nachfolge Jesu (678—713), Geschichte des Landes ist zugleic die Ge-
Aachster (713-7/3L1), Name/Namengebung (743- schil ıner erstaunlichen ontinutät, die siıch
764). Es wundert müich, da{fs PS keinen Artikel aus der Abgeschlossenheit und 'eıte des chine-
Mittler/Mittlerschaft gibt. Beide Bände sind g- sischen Siedlungsraumes erklär: Die großen
wichtige austeine imponierenden Gesamt- Umwälzungen des Jahrhunderts führten
werk der IRE, das ir den Leser durch seine schließlich ZUX ung der Volksrepublik, die
überwältigende Wissensmasse demütigt, der

heute besteht. Die hier herrschende restriktive
'otz verschiedener Gegenbewegungen noch

WIıe eın uC. auf sich nımmt, sStatt als
einladendes und uch unterhaltsames Labyrinth Religionspolitik hat insofern eine lange Tadı-
der Wahrheit Z.U erleben. tıon, als schon Konfuzius (551— 479 v. Chr.)

die religiösen Aktivitäten eindämmen und kon-alzburg Gottfried AC|
'ollıeren wollte Die christliche Religion (Prote-

GÖRRES-GESELLSCHAFT (Hg.), Staatslexi- en, Katholiken) wird 1Ur Form „patriot1-
kon Die Staaten der Welt Afrika Asien scher Kirchen“ geduldet, en ZUn Beipsiel

die muıt Rom verbundenen Katholiken denAustralien Ozeanien Antarktis) (501—904,
mehrere en erder, Freiburg 1993 Kunst- Untergrund gehen mulßfsten Kogelschatz,
er. 48,—-/5 1.935,-/sFr Schmidt-Glintzer).
Dieser 2..Band über die „Staaten der ltll ist Mıt den wenigen herausgegriffenen Beispielen

sollte die teils erhneDliCc belastete VerflochtenheitAsıen und Australien gewidmet.
einıge Se1 beispielhaft verwıesen. Zaıre, der behandelten Länder mıit der europäischen
se1t 1885 VON Belgien vielfach ausgebeutet, Geschichte SOWI1e auch Einflufs und
mußte 1960 unter dem Druck der Weltöffentlich- des Christentums weni1gstens angedeutet WeTl-
keit die nabhängigkeit entlassen werden. den. Damuit ist hoffentlich auch deutlich OTr-
1e| eıne demokratische Republik, ist dem den, wIıe spannend und lohnend S seın kann,
Land, dessen Bevölkerung bis Prozent dieses wertvolle Nachschlagewerk ZU konsultie-
christlichen Konfessionen angehört, bisher nicht Te]  5 Das Bemühen, den neuesten Wissensstand
gelungen, SO} politische er! ufzu- reflektieren, gewährleistet eiNne SO| Infor-
bauen. Die Kirche pafßt sich den Gegebenheiten mationsbasis weitere Forschungen.
offenbar Zu sehr an, da{fs s1e „ihre politische ANZ Rudolf innNnoOobDer
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"Gottebenbildlichkeit" (561f). Messias/Messia­
nische Bewegungen (622-638): Ein sehr dichter 
Text, im Verhältnis zur Ausführlichkeit, mit der 
Melanchthon behandelt wird, überraschend 
kurz, so fehlt leider der sonst meistens gebotene 
religionsgeschichtliche Abschnitt. Metaphysik 

. (638-665): Eine prägnante Darstellung ihrer 
Geschichte von Platon bis zur Gegenwart. Mehr 
das wiedererwachte Interesse an den Engeln als 
kultgeschichtliche Notwendigkeit dürfte den 
Artikel über die Michaelsverehrung (717-724) er­
zeugt haben. 
Der Band 23 bringt nach grober Zählung 27 bio­
graphische, 15 systematische, sieben religions­
geschichtliche, sechs biblische und vier städte­
kundliche Artikel oder Artikelkomplexe. Weil 
mir das Systematische fachlich naheliegt, das 
Biographische mich besonders beschäftigt, habe 
ich den Band vor allem in dieser Schneise 
gelesen. Also die sachkundigen Artikel über 
Johann Adam Möhler (140-143), Montaigne 
(262-270), Montesquieu (279-282), Thomas 
Morus (325-330), Mose ben Maimon (357-362), 
Thomas Müntzer (414-436); die zum Teil um­
fangreichen Abhandlungen zu den Themen 
Mission/Missionswissenschajt (18-98), Modernis­
mus (129-138), Mönchtum (143-193), Mono­
physiten (219-233), Monotheismus (233-262), 
Mystik/Mystik und Kunst (533-597), Mythos/ 
Mythologie (597-665), Nachfolge Jesu (678-713), 
Nächster (713-731), Name/Namengebung (743-
764). Es wundert mich, daß es keinen Artikel 
Mittler/Mittlerschajt gibt. Beide Bände sind ge­
wichtige Bausteine im imponierenden Gesamt­
werk der TRE, das nur den Leser durch seine 
überwältigende Wissensmasse demütigt, der es 
wie ein Schulbuch auf sich nimmt, statt es als 
einladendes und auch unterhaltsames Labyrinth 
der Wahrheit zu erleben. 
Salzburg Gottfried Bachl 

• GÖRRES-GESELLSCHAFT (Hg.), Staatslexi­
kon Bd. 7: Die Staaten der Welt II (Afrika - Asien 
- Australien - Ozeanien - Antarktis). (501-904, 
mehrere Karten). Herder, Freiburg 1993. Kunst­
leder. DM 248,-/5 1.935,-/sFr 248,-. 
Dieser 2 .. Band über die "Staaten der Welt" ist 
Afrika, Asien und Australien geWidmet. Auf 
einige Artikel sei beispielhaft verwiesen. Zaire, 
seit 1885 von Belgien vielfach ausgebeutet, 
mußte 1960 unter dem Druck der Weltöffentlich­
keit in die Unabhängigkeit entlassen werden. 
Offiziell eine demokratische Republik, ist es dem 
Land, dessen Bevölkerung bis zu 70 Prozent 
christlichen Konfessionen angehört, bisher nicht 
gelungen, solide politische Verhältnisse aufzu­
bauen. Die Kirche paßt sich den Gegebenheiten 
offenbar zu sehr an, so daß sie "ihre politische 
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Funktion ... nur in geringem Maße wahrneh­
men" kann (B. Wiese. Simbabwe (ehemals Rhode­
sien) gehörte seit 1890 dem britischen Kolo­
nialreich an. 1965 löste es sich unter Ian Smith 
von Großbritannien, das eine staatliche Unab­
hängigkeit unter einer Bantu-Regierung ange­
strebt hatte. Erst 1979 kam es zur "international 
anerkannten" Unabhängigkeit. Den Christen 
(ca. 30 Prozent) kommt heute wegen ihres Bil­
dungsstandes ein relativ hoher Einfluß zu, die 
wirtschaftliche Situation ist - nicht zuletzt durch 
das Fortleben kritischer Traditionen - einiger­
maßen zufriedenstellend, das Land ist den 
"Ländern mit mittlerem Einkommen" zuzurech­
nen (F. Paesler). Die komplizierte Entwicklung 
Südafrikas ergab das klassische Land der Apart­
heidpolitik, die auch von der bis zu 80 Prozent 
christlichen Bevölkerung mitgetragen wurde. 
Die seit 1948 regierende Nationale Partei ver­
stand sich als christliche Regierung, was zahlrei­
che Konflikte und blutige 'Unruhen ergab. Erst 
mit der Amtsübernahme Präsident de Klerks 
(1989) erfolgte ein Umschwung in Richtung völ­
liger Gleichberechtigung (R. Paesler, Ch. Liene­
mann-Perrin). Wie dieser Prozeß weitergehen 
wird, bleibt abzuwarten. In China, dem Reich 
der Mitte, mit seiner Bevölkerung von über einer 
Milliarde bilden die etwa 6 Millionen Christen 
eine verschwindende Minderheit. Die bewegte 
Geschichte des Landes ist zugleich die Ge­
schichte einer erstaunlichen Kontinuität, die sich 
aus der Abgeschlossenheit und Weite des chine­
sischen Siedlungsraumes erklärt. Die großen 
Umwälzungen des 20. Jahrhunderts führten 
schließlich zur Bildung der Volksrepublik, die 
trotz verschiedener Gegenbewegungen noch 
heute besteht. Die hier herrschende restriktive 
Religionspolitik hat insofern eine lange Tradi­
tion, als schon Konfuzius (551- ca. 479 v.Chr.) 
die religiösen Aktivitäten eindämmen und kon­
trollieren wollte. Die christliche Religion (Prote­
stanten, Katholiken) wird nur in Form "patrioti­
scher Kirchen" geduldet, während zum Beipsiel 
die mit Rom verbundenen Katholiken in den 
Untergrund gehen mußten (H. Kogelschatz, 
H. Schmidt-Glintzer). 
Mit den wenigen herausgegriffenen Beispielen 
sollte die teils erheblich belastete Verflochtenheit 
der behandelten Länder mit der europäischen 
Geschichte sowie auch Einfluß und Ohnmacht 
des Christentums wenigstens angedeutet wer­
den. Damit ist hoffentlich auch deutlich gewor­
den, wie spannend und lohnend es sein kann, 
dieses wertvolle Nachschlagewerk zu konsultie­
ren. Das Bemühen, den neuesten Wissensstand 
zu reflektieren, gewährleistet eine solide Infor­
mationsbasis für weitere Forschungen. 
Linz Rudolf Zinnhaber 


